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Freuen sH:h Obe1 
di.e gelungene
AuBenrestaurie­
TUn.g von St
rliomas Hirschzell
(von links):· De1
VerwaUunqslejter
deF Pfaffeie.oge­
meinschaft
K:aufbe'lJren, Franz
HoJzleitner.,
Kirchenpfleger
Benedikt Schneider
undPfaffer
Bembard Waltoer.

Fotos (3): 
Gerh;mi P: Drescher 

?o im Dach festgesteHt, d:ie 
Schneider Nim normalen Be­
fl. Neben einer umfangreichen 
1 des Dachgebälks fielen die 
1g aufsteigende. Feuchtigkeit 
ijd die Erneuerung des Putzes 
rbe besonders an der Westfas­
�wicht. 
derer Brocken war auch die 
kostende Sicherung des mehr­
M11uemerks, das zwischen 

�wänden Flusssteine enthält . 
. für d!as Aug.e des Betrachters 
verborgene Vers.chraubung.en 
1, dass die li-eg:elwände unter 
k der von ifiilnen ei119esd1'los­
;ssteine nachgeben. 
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St Thomas zergt sich nun wieder als Klein­
od, nicht nur äußerlich: Seine „inneren 
Wefte:H lohnen erst recht den Besuch der 
·m Kern des Langhausesspätromanischen
Klrdle - beispielsweise seine Figuren aus
dem. 16. Jahrhundert.. Als da sind die Mut­
tergottes im Hochaltar mit Seitentigmen
und die des Apos�e!s Thomas und des
Evafilgelisten Lukas vorne im Langhaus.
Betrachtenswert ist auch die Statuette
des 'Evang,elisten Johannes neben dem

(horalta r, die um 11300 datiert wird. ,,Ge­
schichtlich sollte dle Ortsangabe eigent­
lich ,Kaufbeuren bei Hlirschzerr heißen':, 
venneild Schneider schmunz.elnd . .,Defilß 
St. ihomas wurde schon 83:9 urkundliid1
erstmals als ,Herilescel1 la' (Herilo:s Zelle) 
erwähnt - al'so z.u einer Zeit, als Kauf­
beuren ver_gleid1sweise lbedeunmgsl:os 
war." Im 15. jahrihundert wurde ein go­
'lischer Kirchenbau errichtet, 1729 ein 
neuer Tunn. Gerhard P. Drescher 

foiach der Restaurierung er5,frahft die HirschzelJer Pla11kirche St Thoma,5, im licht 
des Dezember-Spätnachmittags. 
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Feste des Übergangs 
Ausste1 lung beschäftigt sich mit Silvester 

GESSERTSHAUSEN - »Der Jah­
rawcchsd. und das Glück", stehen 
im Sdnrihiscb.en Volkslrn_nde.. 
maseom. in Obersdi:önenfeld. .im 
Mittelpunkt der wemnachdichen 
Sonderausstellung. ,.,Prosit Neu­
jahr!" betrachtet noch bis zum 31 .. 
Januar diesen Abend und den .Ab­
sohluss des Jahres� der ganz beson.­
ders gefeiert wird. 

Papst Gregor setzte 15 82 den 
Januar als Jahresanfang ein. Aber 
erst im 20. Jahr�unden begann si:ch 
eine Festpr:ms und Panykultur :zu 
entwickeln. Der Gedenktag von 
Papst Silvester; am 31. De7.elllbcr 
3 55 verstorben, markierr cine Zäsur 
mit der Verabschiedung des Alten 
und den Aufbruch ins Neue. Vorher 
und noch lange nachher haben an­
dere feste Übergänge bestimmt. 

In der Ausstellun:g wiFd dem Phä­
nomen, dass Menschen Zeit :zählen, 
und der Entstehung des Ka1enders 
zur deren Einteilung nachgegan­
gen.. Zu sehen isr auch, wie dies in 
anderen Kuln:trkreisen wie dem jü­
dischen, dem islamischen öder dem 
chmesischen, deren Jahresbeginn 
auf lmterscbiedUche Tage fallen, ge­
schieht. Der Übergang wird überall 

.... 

f;oto.: 

Wiedemann 

von vjeJen Hancllungen. und Ritua­
len sowie G]üciks:br:ingem als Boten 
des Guten gestaltet. 

Zu den ältesten und zemraiscen 
Bra:udun zum Jahresende gehön 
das Glückwünschen. D.ie A.11sstd­
lung lädt dazu ein, Glück an s.ich 
und aus vielen Perspektiven zu be­
trachten,. ,,die je nach Tagesform 
und Lebensalter urrtersc.hiedlich 
ausfullen", erlämert Museumsleite­
rin Beate Spiegd. Sie lobt das vom 
wissenschaftlichen Volontär Roman 
T iscbherger entwickd:re und vom 
Museumsteam umgesetzte Konzept 
als gelungene Herausfmderun,g, jm 
Verlauf de:r Zeit sich w:andelnde Ele­
mente darzustellen. 

Der Jahresiibergang liegt nach der -
besinnlichen Adventsze it mit dem 
theologischen Beginn des Kirchen­
jahres mitten in der weihnachtlichen 
Festzeit, erinnerte Bezirkstagspräsi­
dem Jürgen Reichere bei der Eröff-
nung der Ausstellung. In Bezug auf 
di.e in den Medien populären Rück­
blicke und die Neujahrsansprachen
in der Politik fragte Rekhe.rr, ob die
Kirchengemeinden diesen Über­
gang auch noch enrsprechend mit
Gott gestalreren.

Anne-Mari� Wiedemann 
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